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Kırche in Asien\

Vom bıs A November 2001 and 1M Asıa 1n keiner We1se auf die Probleme un Be-
Päpstlichen Institut für Philosophie und eli- dürfnisse der jJapanıschen Gesellschaft und damıt
2100 der Jesuiten (Jnana-Deepa Vidyapeeth) 1mM auch nıcht aut die Belange der JjJapanıschen Orts-
iındischen Pune eine internationale Tagung ZUur kırche Der Japanısche Priester Tahe-
asıatıschen Theologie mi1t dem Thema „Eccles1ia kıdo Oda miıt deutlichen Worten, da Ecc-
in Asıa un der Dienst der Kirche Asıen“ les1a 1ın Asıa die Herzen der Japanıschen Christen

Etwa 40 Personen AaUS Bangladesch, China nıcht berühre, wen1g Wırkung zeıge und kaum
bzw. Hongkong, Indonesien, Japan, Malaysıa, eın cho 1n der Japanıschen Kirche tfinde „Der
Südkorea, Taırwan und 1etnam nahmen der Heılıge Vater oreift WAar die Stimmen der Syno-
Konterenz teıl. Den Vertretern der Philıppinen denteilnehmer auf, doch letztlich wıederholt
un: Srı Lankas, die eingeladen un! als Vor- eindrücklich L1UT das, W as schon immer yESaARL
tragende 1m Konferenzprogramm ausgewılesen hat. Es 1st eın u Dokument AUS KRom, VO

yWar die Einreise verweıgert worden. Das Papst geschrieben, dem Mannn des Westens, und
indische Innenministerium hatte der Konterenz wohlverstanden 1n Rom In diesem 1nn 1st e

keine Genehmigung erteılt un:! stellte eshalb bewundernswerrt. Allerdings meıne ich, da
uch die beantragten Konterenzvisa nıcht aus Aaus mehreren Gründen nıcht auf dıe Angelegen-

An dem Treften nahmen ennoch Frauen un:! heiten der Japanıschen Kırche antwortet.“
Männer AUS immerhiın C111 asıatischen Ländern uch der Vertreter aus Indonesıen, John
teıl, deren Beıträge einen Eindruck VO  - der kul- Prior SV legte ın seinem Vortrag dar, da{f sıch
turellen, relig1ösen, polıtischen und ökonomıi1- 1ın Ecclesia 1n Asıa wen1g tınde, W as der Kirche 1n
schen Vieltalt Asıens vermuittelten. Die Vortraäge Indonesien hıltreich se1ın könne. Der indıische
SAHT: Sıtuation der Kırche 1ın ihren Ländern und Beıtrag VO aCcCo Kavunkal SVI) beschäftigte
den Reaktionen der jeweiligen Ortskirchen auf sıch austührlich MIt eiınem Thema, das auch ıIn
das Apostolische Schreiben „Eccles1ia 1n Asıa“, den beiden vorgenannten Beiträgen kritische Er-
das 1m Anschlufß dıe Sonderversammlung der wähnung gefunden hatte: Die ın dem Aposto-
Bischofssynode für Asıen VO 18 Aprıil bıs 7A5 ıschen Schreiben ımmer wieder konstatierte
14 Maı 998 1m Vatıkan (vgl diese Zs 216, 1998, „Pflicht ZUr Verkündigung“ (20), dıie Jesus hrı-
DÜ VO Papst Johannes Paul I1 No- STUS als den „einzıgen und alleinıgen Erlöser der
vember 1999 1ın New Delhi veröftentlicht WOI1 - Menschheit (10) proklamıert, wiırd angesichts
den wWar® machten unmiifßverständlich deutlich, der multireligiösen Kulturen der meılsten aslatı-
da{fß verallgemeinernde Aussagen ber die Kirche schen Länder als UNANSCINCSSCH zurückgewiesen.
ın Asıen und auch Ratschläge tür diese Kırche Kavunkal betont: „Fur überzeugte Anhänger
VO seıten des Westens kaum hılfreich siınd, da asıatıscher Relıgionen bedeutet 1es absolute
S1E haufig obertlächlic leiben. Die Reaktionen Arroganz und blinde Überheblichkeit. Unsere
aut das vatıkanısche Dokument er- Welt hat eiınen radıkalen Wandel urchlauten.
schiedlich und reichten VO strikter Ablehnung Wır leben nıcht mehr 1ın eiıner kolonalıstischen,
bıs hın dankbarer Annahme. Insgesamt aber monokulturellen Welt expansıven Zuschnitts.“
überwogen dıe krıtiıschen Stimmen dem Weniger der Al keine Schwierigkeiten miıt
Dokument, das 1m negatıven ınn als „dem Eccles1ia 1in Asıa und dem darın immer wieder
westlichen Denken entsprungen” charakterisiert betonten Eınzıgkeıitsanspruch, der Jesus hrı-
wurde. STUS als den einzıgen Retter lehrt, hatten die

Eıne der deutlichsten Zurückweisungen des wesenden Vertreter un Vertreterinnen aus

Dokuments kam AUS Japan. Bestimmend 1in die- zialıstisch bzw. kommunistisch regierten Län-
SsCT Ablehnung W ar der Vorwurf, da Ecclesia in dern, namentlıich 1etnam nd China/Hong-
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kong. Vor dem Hintergrund der polıtischen S1- Samuel Ryan SI „Inkulturation 1n Ecclesia 1n
tuatıon ın Chına un 1etnam steht für die Kır- Asıa“ (Francıs 1)'Sa 5]),; MBERN befreiende
chen Ort die yrundsätzliche Frage ach elı- Potential asıatischer Religionen und die befrei-
xionsfreıiheıt, nach der Lebbarkeıt des eigenen ende Sendung der Kirche (George Therukattil
Glaubens 1mM Vordergrund. So werde Ecclesia 1in „Ecclesia 1n Asıa: Erwiıderung eiıner
Asıa Oort VOT allem auch als Ermutigung CIMND- Frau  A (Evelyn Monteıro S&); „Ecclesıa 1ın Asıa
tunden Während Theologen A4US Indien, Indo- un: dıe indıgenen Völker Asiens/Indiens“ (L
nesien und Japan sıch für eıne orößere Auto- 11US Kujyur SI3; „Kırche 1ın Asıen: Eıne Kıirche der
nomı1e der ası1atıschen Ortskirchen aussprachen Laien“ (Ihomas Kulangara), „Durchbrüche 1in
un! eine stärkere Unabhängigkeıt VO Rom tor- Mıssıon und ‚Dıe Kirche ın Asıen)” aco
derten, wurde deutlich, da{ß 1eSs tür die Kırchen Theckanath).
1ın 1etnam un: Chına Reizthemen sınd. Diese Von den vielen, zume1st '  ganz ausgezeichneten
gelte ın ottiziellen Dokumenten VO Rom auf Vortragen, sollen hıer der des Soziologen Rudolft
jeden Fall vermeıden, da nıchts den jeweılıgen Heredia 5 ] und der bereıts erwähnte VO

Regimen wıillkommener sel als eiıne sıch VO Evelyn Monteıro hervorgehoben werden:
Kom Öösende Kirche Die Verbundenheit mMI1t Heredia sprach VO der überall tortschreiten-
Kom aber se1 den Christen 1n den geENANNLEN den Globalisierung als einem Prozefß, der in
sozıialıstiıschen Ländern eın Zeichen der Off= seınen Auswirkungen für Kirche und Theologie

nıcht überschätzen se1l arnend WwI1esNunNng und geradezu eıne UÜberlebenshilfe.
Nıcht 11UT die Vertretung vieler asıatıscher darauft hın, da{fß WIr 115 1n der Phase einer Wwel-

Länder, sondern auch dıe Teilnahme VO 1er LEn Moderne („modernıty“) befänden und da{ß
Frauen und 1er Laı1en stellte ıne Stärke der Tar die Kırche, W1€ S1e 1ın der ersten Moderne die
gung dar. /war diese beiden Gruppen Arbeıter verloren habe, 11U  = davor stehe, 1ın
zahlenmäßig durchaus unterrepräsentiert, doch dieser zweıten Moderne die Frauen verlieren,

WE s1e sıch nıcht einschneidenden Veran-zumındest die Frauen konnten m1t ihren Wort-
beiträgen die Aufmerksamkeıt der Konterenz derungen bereittinden könne. Als Soziologe und
sehr ZuL aut ıhre Anlıegen lenken. er Vortrag Theologe machte deutlich, Ww1€ wichtig inter-
der Ordensfrau Maı han aus 1etnam zeichnete dıszıplınäres Denken für dıe theologische Aus-
sıch durch seıne spirituelle Dımensıon, der VO einandersetzung heute 1St.
Evelyn Monteıro Aaus Indıen durch seıne kla- Evelyn Monteıra analysıerte Eccles1ia 1n Asıa

Analyse und Kritik 7 Iran Duy Nhien AUS eindrücklich aUuUs der Sıcht eıner Frau: „Meıne
1etnam hielt eınen iıntormatıven Vortrag ber Reaktion nach der Lektüre VO Eccles1ia in
dıe Sıtuation der Laıen ın seiner Ortskirche. Asıa geht 1Ns Jahr 1999 zurück und WTl eıne

Die Referenten des zweıten Tags kamen alle Mischung aus Hoffnung un! Miß£ßtallen. oft-
aus Indıen und behandelten ıhre Themen weıter- NUunNng, weıl das Dokument eın vielversprechendes
hın aut dem Hintergrund VO Eccles1ia 1n Asıa Selbstverständnis tür die Kırche iın Asıen bot, das
b7zw. 1ın Auseinandersetzung MI1t diesem vatıka- dıe Wege der Inkulturatıon, des Dialogs und der
nıschen Dokument. Diese Themen „Glo- Partnerschaft innerhalb der Kırche weıter
balısıerung, Kultur und Religion: Wıdersprüche öffnete:; Mi£ßtallen weıl störende 7Zwischen-
und Diılemmata“ (Rudolf Heredia 5 ]); UEr tone westlicher Ideologıe un:! Kontrolle enthält.
lösung verkündıgen: Eıne biblische Perspektive“ och be1 der wiederholten Lektüre VO Eccles1ia
(Lucıen Legrand), „Das asıatiısche Angesıcht Je- 1n Asıa habe ıch als Theologin eın tietfes Getühl

Christı“ (Errol| 1)’Lıma S]9; „Leben spenden- des Bedauerns un! des Schmerzes empfunden
der (je1lst ın Asıen. Die Theologıe VO Heıilıgen und lıebsten hätte iıch das Dokument LICUu

Geilst 1ın FEeccles1ia 1n Asıa“ Alphonse), „Ec- geschrieben. Es 1st Sanz offensichtlich, da{ß Ver-
cles1a 1n Asıa und Kirchlicher Pluralismus“ stand, Herz und Hand VO Frauen be1 seıner
Mathew Vattathara CMIU), „Ecclesıia 1ın Asıa un Planung und Formulierung völlig abwesen!
Okumenismus 1n Asıen“ (Mathew Manakatt), Obgleıich sıch genügend Hınweise auf dıe
„Der prophetische Dienst der Kirche 1ın Asıen“ Angelegenheıten un Belange VO Frauen tin-
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den, legt eıne auiImerksame Lektüre die z10nen leben Wır beobachten, da{fß die Kırche
klare Süunde offen, da{fß 5() Prozent der Kırche ın 1n einıgen Teıilen Asıens aUus verschıedenen
Asıen nıcht Wort kommen der übergangen Gründen mıiıt Verfolgung kämpfen hat, und
werden. Diese Sünde gegenüber den Frauen \A dennoch nımmt S1@e sıch weıterhın die Hoff-
langt nıcht 1Ur eiıne Entschuldigung VO seıten NUNSCH und Sehnsüchte Asıens Herzen. Die
der patriarchalen Kıirche, W1€ 1es 1n anderen Kırche Asıens zeichnet sıch VOT allem adurch
Fällen VO der oftfiziellen Kırche oroßzügıg BCc- aus, da{ß S1E die Erfahrung um Fundament iıhrer
macht wurde, sondern ach eıner inneren Selbst- Identität gemacht hat und ortfährt, sıch celbst
prüfung un eınem radıiıkalen Wandel der 1- 1m Dıialog mıt anderen Religionen verwiırk-
drückerischen Strukturen, dıe einen nahezu lıchen.“
unüberbrückbaren Graben zwıschen den (Ge= Das Schlufßdokument vermuittelt eiınen Eın-
schlechtern 1n der Kırche verursacht haben.“ druck VO den Inhalten un! Schwerpunkten der

Am drıtten un! vierten Tag der Tagung be- Tagung, ber uch VO den Visiıonen un:! Wun-
stand Raum tür Gespräche 1n Gruppen W1€ auch schen der Teilnehmerinnen un Teilnehmer. Es
1mM Plenum. Eıngang tanden dıe Ergebnisse der benennt dıe Herausforderungen, die sıch 1n den
Diskussionsrunden 1n die Schlußerklärung der asıatıschen Ortskirchen stellen: den kulturellen
Konferenz, welche das TIrettfen abrundete. In der un relıg1ösen Pluralismus, die Armut und die
Eınleitung heißt „Kırche 1m Asıen 3 ANSE H Ungerechtigkeıt, dıe Suche ach 1Inn und Iden-
Zeıt se1n bedeutet, auf die Stimme (sottes 1in tıtät un: dıe Gewalt un Diskriminierung 2A0 Sl
den verschiedenen Religionen un 1n den Armen genüber Frauen, und sucht ach Antworten

hören; eine pluriıtorme Gemeiinschaft ın den darauf. Abgeschlossen wiırd das Dokument mMI1t
unterschiedlichen und mannıgfaltigen Kontexten „Zeichen der Hoffnung“ un eıner Vısıon „Neu-
UNseTEeT Welt se1ın, eıne kenotische Kırche Weg, Kirche se1ın ın Asıen“
se1n, die ihre wahre Identität 1mM selbstlosen nnNette Meuthrath
Dienst anderen tindet. In den meılsten aslatı-
schen Ländern 1St die Kırche eiıne kleine Herde’ Nachsynodales Apostolisches Schreiben Ecclesıa In
und hat als solche gelernt, anderen eli- Asıa, ‚.pSt 146 onn

Gläubige ın den russischen Streitkräften

Zur Sowjetzeıt die Streitkräfte nıcht L1UT nopol der Politarbeıit der 1n den Streit-
eıne Schule der Natıon, sondern gleichzeitig eiıne kräften getilgt. In der 7Zwischenzeıt W ar das
Schule des Atheıismus. Noch 19859 konnte 1mM Mı1ı- Feindbild VO ımperı1alıstıschen Westen abge-
lıtärverlag eıne Broschüre VO und Isch- aut worden, der Warschauer Pakt löste sıch auf
tschenko „Aus der Gefangenschaft des ber- un 1991 zertiel die einstige SowjJetunion. Sol-
ylaubens. otızen ber die atheistische Erzıe- daten un! Offiziere mufsten sıch iragen: „ Wozu
hung der Soldaten“ erscheıinen. Der letzte atz sınd WIr eigentlich och da°“
der Broschüre autete: „Der Dienst 1ın den Streit- Im Rahmen VO „Glasnost“ konnten Mel-
kräften der 1st eıne Schule der polıtischen dungen un! Berichte ber die Mifsstände 1ın den
un: sıttliıchen Erziehung. Unbedingt mu{fß INa  . Streitkräften erscheinen: Mißhandlung VO Re-
die Sache anpacken, da S1e auch eıne ZuLe kruten, Mord- un: Selbstmordtälle us Im
Schule für eiıne atheistische Erzıehung ISt: Maäaärz 1990 Aufßerte Metropolıt Pıtırım VO Mos-

Im Jahr darauf beendete das CeU«C Religi0ns- kau den Wunsch, 1ın Moskau eiıne Garnısons-
DESELIZ die Verfolgung der Relig10nsgemeın- kırche un 1m Zentrum eines jeden Mılıtärbe-
schafiften un strich die Führungsrolle der kom- zirks Gotteshäuser ZÜF Vertügung stellen. In
munistischen Parteı A4AUS der Verfassung. Damıt der „Prawda“ erklärte der Metropolıt, da{ß 1ın den

Streitkrätten mıt miıindestens ehn Prozent ]läu-WT auch dıe rechtliche Grundlage für das Mo-

279


